
6

Könige Pepi II. der G. Dynastie ward ein solcher aus dem „Geister
lande " tief im innern Afrika gebracht. 1 ) Letzterer wird bezeichnet
als ein „Denk der Tänze des Gottes, um zu erfreuen das Herz, um
zu beglücken das Herz des Königs", er verstand demnach seine Kunst
so gut, dass der König selbst über diese würdige Art der Gott
verehrung Freude empfinden konnte. Ein solcher Denk muss eine
sehr angenehme Stellung gehabt haben, denn in der Schilderung des
Daseins des seligen Königs wird in den Pyramidentexten 2 ) u. a.
hervorgehoben: „Er (der König) ist ein Denk der Tänze des Gottes,
welcher erfreut das Herz des Gottes." Ein Hofamt war die betreffende
Funktion jedoch kaum, da die Texte ein Ausüben der Tätigkeit nur
für den Gott kennen, so dass es sich eher um eine Art Priestertum
handelt. Doch mag sich dies verhalten wie es wolle, auf jeden Fall
liegt hier ein Beweis mehr für die hohe Bedeutung des religiösen
Tanzes in Aegypten vor, der, wie oben ausgeführt, dauernd neben dem
erotischen im Niltale in Uebung geblieben ist.

Bonn. A. Wide m a n u.

Warum gehen Spukgeister kopflos um?
Von H. F. Feilberg.

I. Ich gehe von der Voraussetzung aus, dass ursprünglich in
den gläubischen Vorstellungen der Naturvölker nichts Sinnloses sei.
Solche Vorstellungen wurzeln in einer gewissen Naturanschauung.
So findet sich in ihnen eine gewisse „barbarische" Philosophie, die
aber auch uns, die wir Fleisch und Blut von ihrem Fleische und Blut
sind, verständlich gemacht werden kann, wenn wir nur den Schlüssel
zu deren Verständnis erhalten können. Dieser Schlüssel liegt aber
oft hinter einem siebenfachen Schlosse verborgen, lange kann man
suchen und weit fragen, ehe das lösende Wort gefunden wird. Bei
spielweise führe ich die Sitte an, kränkliche Kinder durch einen auf
dem Kirchhofe oder dem Felde ausgegrabenen Rasenstück zu führen.
Während meiner Amttätigkeit in West-Jytland ist dies in unserer
Nähe, ohne dass ich doch selber Zeuge gewesen, mehrmals geschehen.
Die ganze Geschichte scheint ja am ersten Blicke völlig sinnlos, man
sieht aber ganz anders darauf) wenn es, wie von mehreren anderen
Seiten, so neuerdings von Dr. Kr. Nyrop, Kopenhagen, mittelst eines
grossen Materials unwidersprechlieh erwiesen wird, dass durch dies
Hindurehziehen eine neue Geburt versinnbildlicht werden soll. Alte
Krankheit hinterlässt man, neue Gesundheit zieht man an, — so wird
einem der Zauber verständlich.

So lange ich mich mit dem Durchforschen der Ueberlieferungeii
beschäftige, sind mir immer aufs Neue diese so wohl bekannten und
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